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Nummer 660.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: I--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

T T e n neSee e eB. S e e

rger Kreis

e ere S e

Sonnabeéndl, den II. lärz 1893.
z ernen ere e e Bar d h a

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Poſtpacketverkehr mit Britiſch-Betſchuanaland Schutzgebiet und Maſchonaland.

Von jetzt ab werden Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 Kg nach
Britiſch-Beiſchuanaland Schutzgebiet und nach Maſchonaland zur Beförderung
zugelaſſen

Die Poſtpackete müſſen frankirt werden.

Berlin W., den 3. März 1893.

Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen er-
theilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Reichs-Poſtamt, I. Abtheilung. Sachſe,

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 26, 27 und 29 des Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs-

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19. Dezember 1887/22. Januar 1888
wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der Mitglieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft gebracht

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen bei dem Kreis Ausſchuſſe bezw,
durch Vermittelung des Veritrauensmannes ſchriftlich anzumelden:

I. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörigkeit der Betriebe zur Berufs
Genoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der
Betriebsunternehmer, und Betriebseinſtellungen

II, alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem Betriebe bewirthſchafteten
Flächen, ſowie in der Größe der zum Betriebe gehörigen in derſelben Culturart bewirth-
ſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Bewirthſchaftungsweiſen als
a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten als eine Culturart), b. Wald,

e, Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten
III. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallverſicherung in Anſatz ge

vrachten Grundſteuerbetrages insbeſondere in Folge von
Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung

von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ, w.,,
anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grundſteuer,
Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw, nur ideell veranlagter Grundſtücke

(S 24 Abſ, 2/3 des Genoſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke

von der Grundſteuer
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen ſowie die verſpätete Anmeldung

der letzteren unterliegt der in 8 124 des Reichsgeſetzes vom 5, Mai 1886 vorgeſehenen
Ordnungsſtrafe.

Merſeburg, den 11. Januar 1893. Der ProvinzialAusſchuß.
Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der

Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark. Abonnements auf das Jahr vom
1. April 1893 bis ulto. März 1894 erſuchen wir im Communalbüreau bei dem Stadtſecretär
Herrn Schul z unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes anzum!lden,

Merſeburg, den 8. März 1893. Der Magiſtrat.
Die zum Neubau eines Schulgebäudes in der Wilhelmſtraße erforderlichen

Manurerarbeiten und Zimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden,

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magiſtrats-Büreau zur Einſicht aus.
Verſiegelte und verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind

a. für die Maurerarbeiten bis
b. für die

Merſeburg, den 8. März 1893.

um 18. d. Mts.
Zimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung bis zum 22. d. Mts.

Nachmittags 5 Uhr ebendaſelbſt einzureichen.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Montag, den 13. d. Mts., keine Sitzung.
Merſeburg, den 8. März 1893.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.

SSH SaASG onMerſeburg, den 10. März 1893.

Die Rheingrenze.
80. Ein activer franzöſiſcher Generalſtaks-

officier, Molard mit Namen, hat kürzlich ein
Buch über die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der
europäiſchen Staaten verröffentlicht, das trotz
ſeines Titels eine Reihe merkwürdiger politiſcher
Betrachtungen enthält, Jn dem einleitenden
Kapitel ſagt der Verfaſſer, die Wiederherſtellung
des Deutſchen Kaiſerreichs zu Gunſten Preußens
habe das europä ſche Gleichgewicht vollſtändig
zerſtört, doher ſei auch Frankreich der unermüd-
liche Gegner Deutſchlands, Wörtlich fährt er
dann fort:

Die franzöſiſche Politik hat ſtets nur einen Zweck gehabt,
die Zurückeroberung der von der Deutſchen
Raſſe uſurpirten Gebietstheile des linken
Rhein Ufers. Der Rhein iſt nicht ein Deutſcher Fluß

mögen es auch die Deutſchen Geſchichtſchreiber noch ſo
oft ſagen ſondern er bildet eine Grenzbarriere. Er
theilt in Wirklichkeit das weſtliche Europa in zwei große
Gebiete, in das franzöſiſche Gebiet, das vom Atlantiſchen
Ocean bis zum Rhein reicht, und in das Deutſche Gebiet
vom Rhein bis zur Elhe. Auf jeder Seite dieſer Grenzbarriere waren ſeit 2000 Jahren Gallier und Germauen

Feinde, wie es Deutſche und Franzoſen heutzutage noch
ſind. Wir waren, wir ſind et und wir werden es bleiben
T bis zum Tage der endgültigen Entſcheidung Erb
feinde Das iſt nicht eine Phraſe, ſondern die einfache
Feſtſtellung einer hiſtoriſchen Wahrheit.

Dieſe Ausführungen ſchlagen der hiſtoriſchen
Wahrheit ins Geſicht. Große Kriege zwiſchen
Galliern und Germanen gab es vor 2000 Jahren
nicht, Die Gallier waren römiſche Unterthanen.
Zur Zeit der Völkerwanderung nahmen ſaliſche

s

Franken alſo Germanen von den Ländern
an der Maas Beſitz und gründeten das Frank-
reich, Seit 14--1500 Jahren haben ununter-
brochen zu beiden Ufern des Rheins Deutſche
gewohnt. Von dem Rhein als einer hiſtoriſch
überkommenen politiſchen Grenzſcheide kann
alſo nicht die Rede ſein, und was Elſaß-
Lothringen betrifft, ſo iſt es bekanntlich vor zwei
Jahrhunderten von Frankreich geraubt worden,
Seit dieſer Zeit war die franzöſiſche Politik erſt
recht und unausgeſetzt von der fixen Jdee beherrſcht,
daß das ganze linke Rheinufer, alſo auch die
Pfalz, Trier c. zu Frankreich geſchlagen werden
müſſe, was am bündigſten in einem kleinen Werke
des bekannten katholiſchen Hiſtoriker Johannes
Janſſen Frankreichs Rheingelüſte“ aus den
Quellen vor ungefähr drei Jahrzehnten nachge
wieſen worden iſt.

Allein ob Monſier Molard mit der Geſchichte
gut oder ſchlecht vertraut iſt, darauf kommt es
ſchließlich wenig an. Was uns zur ernſteſten
Beachtung des Buches zwingt, das iſt der Um
ſtand, doß darig ein höherer aktiver Offizier mit
gradezu verblüffender Offenheit Zeugniß dafür
ablegt, welche Gedanken die politiſchen Geiſter
in Frankreich fort und fort beherrſchen. Ueber
die Art, wie ſie zu v.rwirklichen ſeien ſagt er:

„Unſer nächſtes und unmittelbares Ziel im nächſten Kriege

wird, wir ſagen nicht die „Eroberung,“ wohl aber die „Be
freiung Elſaß-Lothringens ſein. Dieſes Ziel können wir
aber via Belgien nicht erreichen. Auf der anderen Seite
hat man ſchon vor langer Zeit alle Sentimentalität

R Annahme von 9nſeraken für die am Nachmittag erſchein

außer Acht laſſend geſagt: das wahre Ziel für eine
Franzöſiſche Offenſive iſt das Baſſin des Mains.
Hierdurch theilt man Deutſchland in zwei Hälften, und von
hier aus iſt auch das Eindringen in das Herz jeder dieſer
Hälften am leichteſten. Der Schlüſſel des MainBaſſins
iſt aber Mainz, und um dorthin zu kommen, muß man
zwiſchen Moſel und Rhein operiren, nicht aber auf
dem linken Ufer der Maas.“

Man will uns alſo vorſchreiben, wo unſere
nationale und militäriſche Grenze ſei, man er-
örtert ſchon den Schauplatz, auf dem der Ein-
bruch in deutſches Land vorgenommen werden
ſoll, Danach werden die Franzoſen handeln,
ſobald ſie die Uebermacht zu haben glauben.
Ob ſie ſie erlangen können, das liegt an
uns. Noch immer beſteht der Ausſpruch
Moltke's: Die beſte Art, eine Grenze zu ſchützen,
iſt, energiſch die Offenſive zu ergreifen, und da-
zu gehört ein nicht blos an Tüchtigkeit ſondern
auch an Zahl überlegenes Heer. Sorge die
Nation daſür, daß das Reich jeder Zeit im
Stande ſei, das 1870/71 Errungene zu be-
wahren!

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe, Die kaiſerlichen Moaje

ſtäten begaben ſich am Donnerſtag Vormittag
nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg und
legten daſelbſt, als am Sterbetage Kaiſer
Wilhelms J., am Sarge deſſelben prachtvolle
Kränze nieder, Nachdem die Majeſtäten einige
Zeit in ſtiller Andacht verweilt, erfolgte die Rück

kehr nach Berlin. Auf der Rückfahrt begab ſich
der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais und
hörte den Vortrag des Grafen Caprivi. Jm
Schloſſe empfing der Monarch alsdann den Chef
des Militärcabinets. Bei den kaiſerlichen
Majeſtäten findet heute Freitag, zur Feier des
Geburtstages des Czaren ein größeres Diner
ſtatt.

Das Befinden des Generalfeld-
marſchalls Grafen v. Blumenthal gibt
noch immer zu Beſorgniſſen Anlaß, da nach
Ausſage der Aerzte zwar keine Verſchlimmerung,
aber auch keine Beſſerung eingetreten iſt. Am
Donnerſtag Vormittag zog abermals im Auf-
trage des Kaiſers der Leibarzt Dr. Leuthold Er-
kundigungen über den Zuſtand des Patienten ein.

Zum Miniſterwechſelin Karlsruhe.
Der Miniſterwechſel in Karlsruhe bedeutet keine
Aenderung der ſeitherigen Kabinetsrichtung.
Durch beſondere Auszeichnung welche dem ſeit
herigen im Amte bleibenden Miniſter des
Jnnern Eiſenlohr durch Ernennung zum
Geh. Rath erſter Klaſſe zu Theil wurde, wird
überdies die Beibehaltung der gemäßigt liberalen
Richturg der Regierung feſtgeſtellt, Der neu-
ernännte Finanzminiſter iſt wie der neue
Miniſterpräſident gemäßigt liberal. Der neue
Miniſter des Auswärtigen Brauer iſt ebenfalls
bekannt als gemäßigt denkender Staatsmann.

Jn militäriſchen Kreiſen zirkuliert
das Gerücht, der Kaiſer werde während der
großen Manöver in den weſtlichen Provinzen
zeitweiſe das Commando des 8, oder 16.
Armeecorps übernehmen. Das wäre nun gar
nichts Neues, denn bei früheren Manövern hat
der Kaiſer ſtets das Commando eines oder des
anderen Armeecorps übernommen,

Jn wahrhaft erſchreckender Weiſe
vermehren ſich in neuerer Zeit die Fälle, in
denen wegen Meineides die Unterſuchung ein-
geleitet werden muß. Nicht weniger als neun
Sachen wegen Meineides werden in der gegen-
wärtigen Berliner Schwurgerichtsperiode ver
handelt und viele Sachen befinden ſich noch im
Vorbereitungsſtadium.

Die Militärcommiſſion des Reiche
xags ſetzte Donnerſtag die zweite Berathung der
Militärvorlage fort und erörterte die Einzelheiten
der verſchiedenen neuen Formationen. Die erſte
Leſung derſelben wurde beendet. Heute Freitag,
wird die Berathung fortgeſetzt, und zwar ſoll zu-
nächſt die Abſtimmung über g 2 erfolgen.

Jm ReichsJuſtizamt tritt am 15. d, Mis.
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen und
Intereſſenten zuſammen um den Entwurf eines
Binnenſchifffahrtsgeſetzes gutachtlich

Aus dem Saarrevier, Die Bergleute
des Saarreviers treten in Maſſen aus dem
Rechtsſchutzverein aus. So ſind in Landsweiler
von 275 Bergleuten 260 ausgeſchieden,

Steuerreclamationen in Preußen.
Wie der K, Z. aus Berlin geſchrieben wird, ſind
in einem Jahre beim Ober Verwaltungsgericht
gegen 25000 Steuerſachen in Folge des neuen
Einkommenſteuergeſetzes eingegangen, d. h. mehr
Sachen, als jenes Gericht ſeit ſeinem Beſtehen
zuſammengerechnet hatte. Alle Richter, die in
anderen Senaten irgendwie entbehrt werden
können, werden zum Steuerſenat abcommandirt.
Die andere Senaten tagen jetzt nur ſelten, in
mancher Woche gar nicht.

Zur Militärvorlag e. Die Stimmen
für die Militärvorlage vermehren ſich. Daß
auch bei der freiſinnigen Partei die beſonnenen
und nicht durch Parteifanatiemus verblendeten
Mitglieder das Richtige und Nützliche derſelben
einzuſehen beginnen, dafür iſt ein deutliches
Beiſpiel die Rede des freiſinnigen Abg. Hin ze in
der Militärkommiſſtonsſitzung am Sonnabend, Derfreiſinnige Redner erklärte nämlich, er halte für“

die Mobilmachung die Bildung der vierten
Bataillone ſchon im Frieden für noth-
wendig und nützlich, da bereits im
Frieden Stämme da ſein müßten, an
die ſich die Kriegsformationen anſetzen
können, er ſtimme daher aus dieſem
Grunde den vierten Bataillonen im
Prinzip zu. Der Werth dieſer Aeußerung
wird dadurch erhöht, daß Hinze als eh maliger
Mojor bei der freiſinnigen Partei als mili-
täriſcher Sachverſtändiger gilt. Der Abgeordnete
Richter erklärte die Haltung ſeines Fraltionsge-
noſſen für „taktiſch durchaus falſch“, da ſie ent
weder zu einer Komödie der Jrrungen oder zur
Ueberſchreitang der gegenwärtigen Präſenzſtärke
führen müſſe. Die Sache iſt aber einfach die,
daß der Abgeordnete Hinze ſachlichen Gründen,
die er nach ſeiner Ueberzeugung billigen muß,
den Vorzug vor dem eigenwilligen Standpunkt
des Abgeordneten Richter geben will der gegen
die vierten Bataillone nichts Anderes anzuführen
hat, als den vorgefaßten Entſchluß nicht über
die gegenwärtige Friedensſtärke des Heeres
hinauszugehen,

Die Vorſtände der Barmer Krieger-
und Landwehrvereine ſind von der Polizei-
Verwaltung aufgefordert worden, die Liſten ihrer
Mitglieder darauf zu prüfen, ob ſich Sozial-
demokraten darunter befinden, welche
von der Mitgliedſchaft auszuſchließen ſind, im
anderen Falle würden die betr. Vereine keine
Vereinsfahne führen und keine öffentlichen Auf-
züge veranſtalten dürfen.

Jnter nationale Sanitätsconferen z.
Morgen, am 11, März wird in Dresden die
internationale Sanitäteconferenz, die auf An-
regung der öſterreich- ungariſchen Regierung be-
rufen iſt, eröffnet werden. O. ſterreich hatte den
Wunſch ausgeſprochen, daß die Conferenz auf
deutſchem Boden ſtattfinde, und ſo hat denn die
deutſche Regierung die Einladungen an die fremden
Regierungen ergehen laſſen. Es werden bei
dieſer Conferenz hauptſächlich Maßregeln gegen die
Verſchleppung der Cholera berathen werden, und
zwar wird es im Hinblick auf die außerordentlich
ſchweren Schädigungen, welche das wirthſchaftliche

Leben nach bekannten Erfahrungen durch über
triebene und theilweiſe zwickloſe Abſperrungs-
maßregeln erleiden kann, darauf ankommen,
Regeln für die Beſchränkung des Verkehrs auf-
zuſtellen, die geeignet ſind, der Verbreitung der
Cholera und anderer Epidemien entgegen zu
wirken, ohne deshalb ſo ſchwere wirthſchaftliche
Folgen nach ſich zu ziehen.

Zur landwirthſchaftlichen Bewegung.
Jn Hannover und in Breslau haben in
dieſen Tagen Provin zi al-Organiſationen
für den Bundder deutſchen Landwirthe
ſtattgefunden. Ueber die im Oſten in dieſen
Tagen neu zu Tage getretenen Beſtrebungen,
einen deutſchen Landbund zu gründen, heißt
es jetzt, daß die Bewegung von einzelnen
wenigen Perſonen ausgeht, Auf der
anderen Seite iſt zu verzeichnen daß der Bund
der Landwirthe bisher außerhalb Preußens

zu erörtern.
ende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

keine unbedingte Zuſtimmung zu erholten ſcheint.
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Sonnabend, den 11. März.
Der Bundesrat h des Deutſchen Reiches

hielt am Donnerſtag in Berlin eine Plenarſitzung
ab. Angenommen wurde der Entwurf einer

neuen BranntweinReinigungsOrdnung.
Siegreiches Gefecht in Deutſch

Oſtafrika. Stationschef Sigl hat auf ſeinem
Zuge nach Tabora mit dem Häuptling Maſen-
ta, dem Oberherrn über die Landſchaft Uniang-
wira, ein ſiegreiches Gefecht beſtanden,

Es wird darüber gemeldet: „Bei Uniangwira,
auf dem Wege von Mpuapua nach Tabora, hat
eine Abtheilung der kaiſerlichen Schutztruppe ein
ſiegreiches Gefecht beſtanden. Die befeſtigte
Temba des feindlichen Häuptlings Maſenta
wurde nach zähem Wiederſtande unter be-
deutenden Verluſte des Feindes er
ſtürmt. Dieſſeits iſt Feldwebel Erttel gefallen,
Lieutenant v. Bothmer leicht verwundet, 10 As
karis theils todt, theils verwundet. Der Waffen-
erfolg iſt von der den Stationschef Sigl be
gleitenden Truppenabtheilung errungen worden,
nach vorheriger Vereinigung mit der Beſatzung
der Station Uniangwira.“

Frankreich.
Der neue Panama- Prozeß der in Paris am

Mittwoch unter großem Andrange begonnen hat, gewinnt
ein ganz merkwürdiges Ausſehen. Angeklagt ſind bekannt
lich der frühere Handelsminiſter BVaihaut und mehrere
Abgeordnete, welche ſich nachweislich von der Panama-
Geſellſchaft haben beſtechen laſſen, ſowie der Leiter der Ge
ſellſchaft, Charles von Leſſeps, weil er die genannten
Perſonen im Intereſſe ſeiner Geſellſchaft beſtochen haben
ſoll. Leſſeps dreht aber nun den Spieß um: er
ſchildert in überzeugender Weiſe, wie ihm von
großen republikaniſchen Männern und Miniſtern
geradezu Geld abgepreßt worden ſei, damit
dieſelben ſich im Jntereſſe der ſchwerbedrängten Panama-
geſellſchaft verwenden könnten, und er ſagt gerade heraus,
daß die Panamacompagnie einem wahren Raubſyſtem aus
geſetzt geweſen iſt, an welchem ſich auch die Regierung
vetheiligt hat. Das waren ſehr ſchwere Anklagen, und
merkwürdigerweiſe hat fich der Präſident des Gerichtshofes,
der doch nur Klarheit ſchaffen ſoll, von vornherein bemüht,
dieſe Ausſagen zurückzuweiſen. Er will verhindern, daß
das ganze franzöſiſche Regierungsſyſtem blosgeſtellt wird.
Leſſeps, dem es an Kopf und Kragen geht, ſchweigt aber
nicht, und ſo wird man noch nette Dinge darüber zu
hören bekommen, wie in Frankreich regiert wird.

Rußland.
Aus Petersburg: Die ruſſiſche Regie

rung gedenkt ihren Proteſt gegen die
bulgariſche Verfaſſungsänderung allen
europäiſchen Mächten zugehen zu laſſen. Da-
durch wird er auch nicht wirkſamer werden, als
er heute ſchon iſt, oder vielmehr nicht iſt.

Jtalien.
Feſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen

Kaiſerpaares in Rom. Die Stadt Rom giebt dem
deutſchen Kaiſerpaare folgende Feſtlichkeiten: Beleuchtung

des Forums, des Koloſſeums und des Palatins
Arraugement eines ſog. Girandolag-Feuerwerks auf dem
Volksplatze; eine archäologiſche Ausgrabung eine Fahrt
auf dem Tiber nach Oſtia Galavorſtellung von Verdis

Oper „Falſtaff“ in der Argentina. Der Hof veranſtaltet
außer einer Galatafel eine große Jagd in den königlichen
Waldungen. Die Köln. Volksztg. meldet aus Rom:
Der Papſt erhielt vom deutſchen Kaiſer die Mittheilung,

daß er und die Kaiſerin ihm am 20. April einen
Beſuch abſtatten würden. Der Beſuch wird officiell
mit großem Pomp ſtattfinden.

Rumänien
Jm rumäniſchen Miniſterium hat es

lebhafte Schwierigkeiten gegeben, die erſt nach
vielen Kämpfen überwunden ſind,

Serbien.
Jn Grabowatz in Serbien überfielen und

ermordeten fünf radikale Bauern, die alle
bei dem bekannten Bauerntribun Demeter Katits

Kindern Hänuſer.
Altmärkiſche Dorfgeſchichte von Hermann Robolsky.

5] (Nachdruck verboten.)
Die beiden Stiefbrüder hielten faſt gar keinen,

oder doch nur ſehr wenig Verkehr mit einander.
Frau Benrad mochte die Hanne nicht leiden,
und dieſe hatte wieder genug über die „groß-
ſpurige und hochnäſige“ Grundſitzerfrau zu
höhnen.

„Was ſie ſich nur einbilden mag?“, ſagte
die ehemalige Hirtentochter oft zu ihren Klatſch-
ſchweſtern. „Fünf Kühe haben ſie nur im
Stall, und wir beſitzen deren fünfzehn. Und
wie erbärmlich ſehen die Pferde auf dem
Benrad'ſchen Hofe aus! Neulich haben die
Pracher ſich ſo recht etwas zu Gute thun
können, als mein Mann ein halbes, fettes
Schwein in's Altentheil hinüberſchickte. Das
ſchöne Fleiſch wanderte unberührt ſofort zum
„lieben Auguſtin“, der in ſeiner Schlauheit den
unverträglichen Wunderling doch blos auszieht“.

Eine große Freude kam in das Behu'ſche
Haus, als der Storch vom Scheunendache
eines ſchönen Tages ein Söhnchen ablud.
Aber keiner dachte daran oder wollte daran
denken, dem betagten Großpapa von dem frohen
Ereigniß Mittheilung zu machen,

Jm Dorfe glaubte man allgemein, nun würde
eine Ausſöhnung zwiſchen Vater und Sohn zu
Stande kommen. Doch weit gef. hlt! Während
die Hanne ihren ganzen Anhang zur Taufe lud,
überging man den alten Mann abſichtlich und
auch der Schwager Benrad wurde nicht invitirt,

„Laß ſie laufen!“, tröſtete Auguſt den zum
Frieden geneigten Greis. „Die Welt weiß es ja,
wer an den Zerwürfniſſen ſchuld iſt, Beruht es

Jwan Akſentyewits. Beim Verhör geſtanden
zwei der Mörder ein, daß ſie von Katits ge
dungen worden ſeien,

Türkei.
Der Sultan hat alle Eiſenbahn-Kon-

zeſſionsgeſuche, welche der deutſchen klein
aſiatiſchen Bahn Konkurrenz machen wollen, a b
ſchlägig beſchieden. Der türkiſche Geſandte
in Belgrad hat ein Attentat von Monte-
negrienern gegen das Leben des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien durch ſofortige
Anzeige erfolgreich verhindert. Die bulgariſche
Regierung hat dafür dem türkiſchen Geſandten
ihren warmen Dank ausgeſprochen.

Afrika.
Ungünſtige Meldungen kommen vom

Kongo. Laut einem Telegramm aus der
Fallsſtation am Kongo wurde eine große, von
dem Araberhäuptling Tippo Tipp abgeſandte
Karawane von den Waniamweſi am Tan-
ganyikaſee vernichtet. Mehrere zehntauſend
Pfund Pulver wurden hierbei von den Schwarzen
erbeutet, beide Führer getödtet,

Aſien.
Die chineſiſche Diplomatie hal's nicht leicht

Der Staatsrath Hung-Chun iſt beſchuldigt,
in den Verhandlungen mit Rußland über das
ſtreitige Pamirgebiet zu große Nachgiebigkeit
bewieſen und auf chineſiſches Gebiet verzichtet zu
haben. Die Chineſen ſehen das als Hoch-
verrath an, worauf der Tod ſteht. Nur der
Schutz der Kaiſerin Mutter hat den angeſchuldigten
Diplomaten bisher vor dem Schlimmſten bewahrt,

Ein älterer Spruch in neuer Jeit.
Der „Schwäbiſche Merkur“ bringt als „Aelteren

Spruch in neuer Zeit“:
„Ein gut Gewehr ein ſcharfes Schwert
Sind viele Millionen werth!
Dein Gut und Geld, Dein Haus und Ehr',
Entbehrſt Du einer ſchneid'gen Wehr,
Des Feindes ſind ſie, der Dich ſchlägt,
Der Deine Hab' von hinnen trägt,
Und Deiner Väter Ehr' und Ruhm
Und Deiner Freiheit Heiligthum.
Mit Schmach und Knechtſchaft Dir vertauſcht,
Dann reich und ſtolz von dannen rauſcht.
Drum hör', mein Volk, und merk es fein
Soll hell und blank die Ehre bleiben,
Des Friedens Palme Segen treiben,
So muß auch immer ſtark und rein
Dein Arm und Dein Gewaffen ſein.
Denn Deiner Fluren reicher Kranz
Und Deines Geldes heitrer Schimmer
Lockt wohl den Feind, doch ſchützt Dich nimmer,
Fehlt Deiner Fauſt des Stahles Glanz

Das ſchwäbiſche Blatt ruft die Verſe der
Mitwelt in Erinnerung, „weil ſie klar und
offen das ausdrücken, was das deutſche
Volk auch heute zu beachten hat, wenn
es ſeine Zukunft ſichern will.“ Der
Dichter iſt Feldmarſchall Graf Roon und
das Gedicht iſt verfaßt am 28. October 1870,
dem Tage der Kapitulation der Feſtung Metz.

Parlaments berichte.
Deutſcher Reichstag. Am Donnerſtag begann

der Reichstag die Berathung des Militäretats. Auf An
fragen wird erwidert, daß keine Begünſtigung des Offizier
Conſum Vereins ſtattfindet, welche den ſeßhaften Gewerbe
treibenden zum Schaden gereichen könnte, und daß bezüglich
der Sonntagsruhe im Militär weitgehende Beſtimmungen
getroffen ſeien. Abg. Bebel (Soc) beſchwert ſich über den Aus
ſchluß ſoeialdemokratiſcher Arbeiter aus den Staatswerkſtätten.
Abg. Röſicke (lib beſchwert ſich über die Verweigerung der
Militärmnſik an Wirthſchaften, die von Socialdemokraten be
ſucht ſeien dadurch kämen Brauer und Gaſtwirthe in pein
liche Lagen, wie aus dem ſoecialdemokratiſchen Boycott
herrorgehe. Kriegsminiſter von Kaltenborn ankwortet,
die Muſikverweigerung ſei Sache der einzelnen Befehls
haber. Jn keinem Falle werde aber die Militärverwaltung
dulden, daß ſocialdemokratiſche Jdeen und Geiſt in der

e nene edenn übrigens auf Wahrheit, was man von der
Stadtfahrt erzählt, die der Hofherr alle vierzehn
Tage, wenn Du es verlangſt, zu leiſten hat

„Wer ſagte Dir davon?“, blickte Beck feuchten
Augces auf den Fragenden.

„Man ſpricht davon überall!“, entgegnete dieſer
„Wer es mir mittheilte, weiß ich augenblicklich
ſelber nicht“.

„Das böſe Weib, die Hanne, hat die Schlechtig
keit verübt!“, fuhr der Alte fort, „mein Sohn
wäre wohl ſchwerlich ſo abſcheulich geweſen,
Seit Monaten war ich nicht in der Stadt, Der
Rheumatismus in meinem Arme trieb mich dazu,
von meinem guten Rechte einmal Gebrauch zu
machen und nach dem Arzte zu fahren, Des
Nachbars Knecht ging in meinem Auftrage hin
über und beſtellte das Geſpann. Die Hausfrau
ließ mir ſagen, innerhalb einer Stunde würde
der Wagen vor dem Altentheil vorfahren, ich
ſolle mich nur bereit halten. Jnzwiſchen zog ich
meinen Sonntagsſtaat an und erwartete die Kaleſche.
Nach Verlauf von zwei vollen Stunden kam ſie
denn auch langſam daher gefahren. Abir ſtatt
der Pferde waren zwei magere Kühe vor dos
Gefährt geſpannt. Der Knecht brachte mir von
der Hanne die Erklärung, im Kontrakte ſtünde
nur vom Fahren ich müßte es mir ſogar ge-
fallen laſſen, wenn ſie nur einen Hundewagen
für mich ſtellten“,

„Wie niederträchtig!“, ſchalte Benrad. „Willſt
Du noch nach der Stadt, Vater, ſo bin ich gern
erbötig, Dich mit Pferden hinzufahren“,

„Jch danke!“, wies der Erzählende das An
erbicten freundlich zurück, „Deine Pferde haben zu
thun und ich bin auch den Rheumetismus ohne
Arzt glücklich los geworden“.

Jm gewohnten Lebenslaufe verſtrichen etliche
Jahre. Drei Enkelchen aus der Ehe des Stief
ſohnes bildeten die größte Freude des Großpapas.

Armee verbreitet würden. Abg. von Frieſen (conſ.)
pflichtet dem bei. Abg. Ahlwardt (Antiſemit) wünſcht
keine Verfolgung wegen politiſcher Geſinnung und kommt
dann auf ſeinen Judenflintenproceß zu ſprechen, aus dem
ſoviel hervorgegangen ſei, daß die Militärverwaltung nicht
genügend ſtrenge Controlle geübt habe. Er habe nur
dem BVaterlande nützen, aber Niemand verleumden wollen.
Nachdem noch mehrere Klagen über Soldatenmißhandlungen
vorgebracht find, wird die Weiterberathung vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Donners
tagsſitzung. Die dritte Etatsberathung wird fortge
ſetzt. Der Jufizetat wird ohne nennen swerthe Er
örterungen bewilligt. Beim Miniſterium des Jnnern
bringt Abg. Rickert (freiſ.) die Nichtbeſtätigung der
Selbſtverwaltungsbeamten zur Sprache, was auf eine
parteipolitiſche Haltung der Regierung hindeute und be
zeichnet die Petitionen der Kriegervereine zu Gunſten der
Militärvorlage als ungeſetzlich, da ſich dieſe Vereine nicht
mit der Politik beſchäftigen ſollten. Miniſter Graf
Eulenburg giebt zu, daß die Kriegervereine ſich mit
Politik nicht beſchäftigen ſellen,, aber ihm ſei auch von
einer ſolchen politiſchen Action nichts bekannt. Eben ſo
wenig huldige die Regierung einer parteipolitiſchen
Richtung. Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
kommt es nochmals zu einer längeren Debatte über die
Lage der Landwirthſchaft und die Zollpolitik. Alsdann
wird die Weiterberathung vertagt.

Provinz und Umgegend.
Freyburg. Wiederholt ſind in den

Zeitungen Beiſpiele von der Lebenszähig-
keit des Hühnergeſchlechtes berichtet
worden, denen wir heute ein weiteres beifügen
können. Auf dem Ph,'ſchen Gute in Schleberoda
war eine Pfauhenne in einen Stall gekrochen.
welcher, ohne daß man das Thier bemerkte, mit
Stroh angefüllt wurde. Als neulich der Be
ſiter nach einem Zeitraume von drei Wochen

den Stall wiederum ausräumen ließ, fand
man die Henne noch lebend, aber vollſtändig
ermattet vor, Die Füße wieſen zahlreiche
Wunden auf.

f Wittenberg, 7, März, Fräulein Mahlen
dorf, eine ältere Dame, welche hier am 4. Jan.
geſtorben iſt, hat unſerer Stadt 120000 Mark,
faſt ihr ganzes Vermögen, vermacht.
So angenehm dieſe Erbſchaft an ſich iſt, ſo
peinlich berührte damals ſchon die Thatſache,
daß die Erblaſſerin ihren nächſten Verwandten,
einen in Kemberg lebenden Vetter, in ihrem
Vermächtniß vollſtändig übergangen hatte,
und es erſchien dieſe Thatſache um ſo
auffallender, als jener Verwandte, deſſen
Name gleichfalls Mahlendorf iſt, in ſehr
dürftigen Verhältniſſen lebt und, wie es auch
der Vater der Erblaſſerin war, völlig blind iſt,
Auch der Magiſtrat hatte das Gefühl, daß das
an dem Blinden begangene Unrecht wenn möglich
wieder gut gemacht werden müſſe und berichtete
in dieſem Sinne, bei der Nachſuchung zum An
tritt der Erbſchaft an den Kaiſer, Gleich-
zeitig hat ſich auch der Uebergangere mit
einem entſprechenden Geſuch an den Kaiſer
gewendet, und dieſer hat die genaueſte
Unterſuchung in der Sache angeordnet,
Gerüchtweiſe wird, wie die SaaleZtg. mit-
theilt, als Grund für die Enterbung des
Kemberger Mahlendorf der beſtimmte Befehl des
blinden Vater an die Erblaſſerin angegeben, der
ſeinem Neffen deſſen Heirath nicht verzeihen
konnte. Dieſer Befehl hat aber für den Erten,
die Stadt, keine bindende Kraft, da derſelben die
Erbſchaft zumeiſt zur freien Verfügung überlaſſen
iſt. Zunächſt hat. der Magiſtrat den Teſtaments-
vollſtrecker Herrn Landgerichtsrath Helf um
Auskunft über die wirklichen Gründe der Eat-
erbung gebeten.

Der in ganz Deutſchland bekannte Seil-
tänzer Weizmann iſt in Burg im hohen
Alter geſtorben.

Halberſtadt, 6. März. Von einem
ſchweren Unglücksfalle iſt in heutiger Nacht die

Auf dem Bech'ſchen Hofe war kein weiterer Kinder
ſegen eingetreten.

Der alte Mann ſegnete ſeine liebreichen Pfleger.
Und des Vaters Segen brachte Glück und Ge
deihen in's Haus. Die Kinderchen wuchſen heran
wie die Rehe Krankheiten kannten ſie nicht ein-
mal dem Namen nach, Benrad hatte, weil
er den paſſenden Acker dazu beſaß, Hopfendämme
angelegt und erhielt für dieſes Handelsprodukt
alljährlich von den Händlern hübſche Sümmchen.
Damals waren eben die Preiſe günſtiger wie
heutzutage. Für das gelöſte Baar kaufte der
Strebſame wieder mehr Land, ſchaffte ſich all
mählich einen bedeutenderen Viehſtand an, ver
äußerte dann viel Fettthiere; kurz: es währte
kaum zehn Jahre, ſo war aus der Benrad'ſchen
Grundſizgzerſtelle ein Vollhof geworden.

Wie anders ging es auf dem Begu'ſchen
Stammgeweſel! Als der Vater noch bei
ſeinen Kindern weilte und er mit ihnen an
einem Tiſche aß und trank, fühlte der junge
Beſitzer die Laſt der Altentheilsabgabe nur
wenig. Jetzte mußte alles in naturga geliefert
werden und das Deputats-Regiſter war lang,
Oft beſaß die Hanne in ihxer Wirthſchaft ſelber
keine Eicr; ſie ſollte abec deren das Jahr über
drei Schock liefern, Ebenſo ſtand's mit dem
Flachs, dem Käſe, der Wurſt und dem Schinken.
Dazu kam, daß der ſchwächliche Hausherr
häufiger denn früher kränkelte, Die Aerzte-
und Apotheker-Rechnungen gingen ins Fabel-
hafte, denn der Furchtſame ließ bei der geringſten
Unpäßlichkeit den Doktor holen, weil er ſich
entſetzlich vor dem Tode fürchtete.

Ein älterer Bruder der Hausfrau, der lange
in Amerika geweſen und von deſſen Vorhanden-
ſein bislang Niemand etwas gewußt hatte, war
eines Tages zerlumpt und zerriſſen zugereiſt ge
kommen und hatte ſich beim lieben Schwager

mm

milie des Eiſenbahn Materialienverwalters
chadeberg heimgeſucht worden. Als während

der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
Schadeberg von einem Vergnügen der Eiſen
bahnbeamten heimkehrte, fand er, daß ſeine wegen
Kränklichkeit daheim gebliebene Ehefrau ver
brannt war. Man nimmt an, daß die Petro-
leumlampe explodirt iſt, wodurch die Kleider
Feuer gefangen haben. Jn der Verzweiflung iſt
die Verunglückte aus dem Fenſter geſprungen,
Hierbei muß ſie eine Betäubung erlitten haben,
ſo daß ihr ein Hilferuf unmöglich war; die Leiche
lag auf dem Erdboden im Garten in vollſtändig
verbranntem, theilweiſe ſogar ſchon v.rkohltem
Zuſtande.

f Deſſau, 7. März. Eine in der höheren
Mädchenſchule unter den Schülerinnen ausge
brochene Bindehautentzündung hat ſich in
den letzten acht Tagen auf alle Schulen ausge
dehnt. Der Unterricht iſt bereits in der Mittel
Mädchen Bürgerſchule ſeit mehreren Tagen
geſchloſſen. Auch im Gymnaſium und Real-
gymnaſium ſind bereits Erkrankungen feſtgeſtellt,
ſo daß jedenfalls auch hier unfreiwillige Ferien
eintreten werden, Die Krankheit verbreitet ſich
cxploſionsartig oft befindet ſich beim Anfang des
Unterrichtes kein Kranker unter den Schülern
einer Klaſſe und ſchon nach 2 Stunden ſind 20
bis 25 Prozent davon befallen, Zum Glück
geht der Heilungs- Prozeß in drei bis vier Tagen
zu Ende, ohne bisher Nachtheile für das Auge
zu hinterlaſſen,

f. Vom Harz, 6, März, Das Zuſtande-
kommen dermeteorologiſchen Station
auf dem Brocken iſt, wie Geheimrath Alt
hoff auf die Anfrage des Abgeordneten Horn im
Abgcordnetenhauſe mitgetheilt hat, bereits für den
nächſten Sommer geſichert. Bisher war ein un
zulänglicher Betrag dafür ausgeworfen jetzt
iſt für genügende Jnſtrumente geſorgt und ferner
mit dem Pächter auf dem Brocken cin Ueberein-
kommen in Betreff der Beobachtungen im Sommer
und auch im Winter getroffen worden. Wenn
weitere Mittel nöthig ſein ſollten, werden ſie von
der Regierung bereit geſtellt werden. Die Station
iſt nicht nur von wiſſenſchaftlichem Jntereſſe,
ſondern auch von großer Wichtigkeit für die
Landwirthſchaft in den Provinzen Hannover und
Sachſen, ſowie im Herzogthum Braunſchweig.

f Braunſchweig, 8, März. Jn Woilfen-
büttel erſchoß der 30jährige Gärtner Höltje
den Bierbrauereibeſitzer Auguſt Vieth und dann
ſich ſelbſt. Die Urſache war ein langjähriger
Streit um einen Zwetſchenbaum.

f Hannover, Ueber den ſog. Kavalier-
proceß verlautet jetzt Näheres. Der Proceß
wird in Hannover verhandelt werden, und es
handelt ſich dabei um gewerbsmäßiges
Glücksſpiel und Falſchſpiel. Die unter
dem Namen Roſenberg und Genoſſen exhobene
Anklage richtet ſich gegen 31 Perſonen, unter
denen ſich nur zwei ſog. „Kavaliere“ befinden,
der Rittmeiſter o. D. v. M, und der noch in
London ſich auſhaltende v. Z.N, Die Uebrigen
ſind Bankiers, Sportsleute und Spieler, Die
im Proceſſe auftretenden „Kavaliere“ be
finden ſich auf Seite der Zeugen; es
ſind zumeiſt Offiziere, degen bei Rennen,
in Klubs 2c. im Spiele das Geld
abgenommen worden iſt. Die Hauptangeklagten
ſind die Bankiers Roſenberg und Seemann
zu Hannorer, die Geldgeſchäfte mit den in
augenblicklichen Verlegenheiten befindlichen „Kava-

lieren“ betrieben und dabei den Wucher in die
Form der Anhängung größerer Poſten von
Lotterielooſen gekleidet haben ſollen. Die Sache
wurde durch den Vater eines der Opfer zur

feſtgelegt,
wochenlang den ſtellvertretenden Hofherrn und
ſteckte allerdings mit Wiſſen ſeiner Schweſter,
manchen ſür verkaufte Schafe oder Gänſe und
Hühner eingenommenen Thaler in die eigene
Taſche. Schließlich hatte Fritz den gewiſſen-
haften Hofmeiſter mit vier kernfetten Ochſen
nach Magdeburg geſchickt, um das werthvolle
Vieh dort gut zu verkaufen. Das letztere
that der ehrenwerthe Schwager auch ſehr
prompt mit dem erlangten Gelde ging er aber
wieder dahin, woher er gekommen war, und
zwar auf Nimmerwiederſehen,

Nicht ſelten hatte Beck junior mit Geld-
verlegenhciten zu kämpfen. Auch das gute Ein-
vernehmen, das ſo lange zwiſchen den beiden
Eheleuten geherrſcht, hatte ſich im Laufe der
Zeit ſehr gelockert, Der Hoſherr wollte ſich das
Befehlen ſeiner Frau nicht mehr gefallen laſſen.
Dann ärgerte es ihn im Stillen, daß er nicht
ein Mädchen mit Geld geheirathet, und wenn
die böſe Hanne eine Fluth von Scheltworten
gegen ihren Gatten ausſchüttete, machte der
Gekränkte ziemlich derbe Anſpielungen auf die
Herkunft der ehemaligen Hirtentochter. Dann
fühlte ſich aber auch die Schwiegermutter auf
das Tiefſte verletzt, und der kleine Mann gerieth
in ein Kreuzfeuer, aus dem ihn nur die
ſchleunigſte Flucht erretten konnte.

Eine ökonomiſch waltende Hauswirthin war die
Frau Beck in keiner Beziehung, Was drauf ging,
ging drauf, und in allen Dingen kam ſie mit ihrer
Mutter vorerſt, dann der niedlich herangewachſene
Knabe und nach dieſem, in Gemeinſchaft mit dem
Geſinde, dec mißmuthige Ehemann.

(Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonnabeud, den 11. März.

Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gebrecht. Die
umfangreiche Vorunterſuchung wird in etwa
14 Tagen geſchloſſen werden können, Ein ganzes

eer von Rechtsanwälten iſt von den Angeklag-
ken mit ihrer Vertheidigung betraut.

Weida, 6. März. Der junge Sohn des
Landwirths Freund aus Kopißſch bei Triptis
war bekanntlich während des Roßmarktes in
Buttſtädt von einem Pferde derartig geſchlagen
worden, daß am andern Tage ſein Tod erſolgte.
Die Leiche des jungen Mannes wurde dann auf
Wunſch der beklagenswerthen Eltern durch den
Leichenbeſtatter von Buttſtädt nach Kopitzſch über
führt, Hier ſoll nun der letztere den Eltern auf
das ſtrengſte einen Einblick in den Sarg unter-
ſagt haben, angeblich weil die Leiche ſchon ganz
in Verweſung übergegangen ſei und ganz ſchwarz
ausſehe, Jm unbemerkten Augenblick öffnete
jedoch, wie die „Weidaer Ztg,“ weiter berichtet,
der die Verantwortung für die Meldung über
laſſen bleibt, ein altes Mütterchen den Sarg-
deckel ein wenig und fand nicht die geringſten
Spuren der Unkenntlichkeit oder gar der Ver
weſung an der Leiche, wohl aber bemerkte ſie,
daß man dieſelbe der Weſte und des Rockes
entkleidet hatte dieſe Leichenberaubung dürfte
alſo dem Herrn VLeichenbeſtatter die Veranlaſſung
gegeben haben, die Angehörigen vor dem Oeffnen

des Sarges zu warnen. Wie man hört, wird
gegen den Leichenbeſtatter Anzeige erſtattet werden.

Magdeburg, 9. März. Bei der heutigen
Oberbürgermeiſterwahl wurde der Oberbürger-
meiſter Boetticher mit 42 von 68 Stimmen
wiedergewählt, Dr. Weſterburg aus Kaſſel
erhielt 23 Stimmen.

f Altenburg, 7. März. Da der Bäcker
meiſter Helm geſtern unter choleraver-
dächtigen Erſcheinungen erkrankte und
in der Nacht bereits ſtarb, ſo entſtand und ver
breitete ſich ſchnell das Gerücht, Helm ſei an der
Cholera verſchieden, Von ſeiten der Polizei
wurde ſofort eine gründliche Desinfection des

vorgenommen und weitere
orſichtsmoßregeln getroffen, Vorläufig nimmt

man jedoch an, daß Helm, nachdem er Tags
vorher einer größeren Feſtlichkeit beigewohnt,
ſich den Magen verdorben hatte und an Breh
durchfall geſtorben iſt. Die angeordnete Unter
ſuchung wird die Urſachen des Todesfalles bald
feſtſtellen.

f Waldheim, 9. März. Zu der am Mon-
tag Abend im hieſigen Männerzuchthauſe
verübten ſchweren Blutthat eines Sträflings,
von der wir geſtern ſchon berichteten, läßt ſich
das „L. T.“ noch Folgendes mittheilen Dem
Vernehmen nach hatte der Mörder von einer
8 jährigen Zuchthausſtrafe nur noch etwa zwei
Jahre zu verbüßen und ſich während ſeiner bis-
herigen Strafzeit gut aufgeführt. Er iſt 24
Jahre alt, war vorher ſchon in der Anſtalt
Bräunsdorf detinirt und kam nach kurzer Frei-
heit in das hieſige Zuchthaus, Sein Vater
büßt gleichzeitig mit ihm eine längere Frei-
heitsſtrafe hi r im Zuchthauſe ab und
ſoll mit bei den Ausbruchsvorbereitungen be-
theiligt ſein. Die Verletzungen des Auf-
ſehers Schietzel ſtellen ſich glücklicher Weiſe als
nicht ſo ſchwer, wie Anfangs befürchtet, heraus
und iſt zu hoffen daß derſelbe bald wieder ge
heilt ſein wird. Leider läßt ſich nicht das Gleiche
von dem Zuſtand des Auſſehers Finſterbuſch
ſagen, Finſterbuſchs Geſicht iſt in Folge der
erhaltenen Wunden ſo ſtark geſchwollen, daß ſich
noch nicht beurtheilen läßt, ob beide Augen zu
retten ſind oder ob er eines derſelben oder gar
beide verlieren wird. Der Mörder ſelbſt hat bei
ſeinem Ausbruchsverſuch verſchiedene Hiebe über

Kopf und Geſicht erhalten, doch iſt dadurch eine
Verletzung der Schädeldecke nicht eingetreten.
Mit welcher Wuth der Mörder auf ſeine Opfer
zugeſtochen hat, dürfte daraus hervorgehen, daß
dem Aufſeher Paufler, welcher bekanntlich an
ſeinen Wunden verſtarb, das ihm in den Nacken
geſtochene Meſſer vorn am Halſe herausge
kommen war,

Meißen, 8, März, Jn vergangener Nacht
gegen 12 Uhr ging am Göhriſchberg bei Diesbar
ein ſeit Jahren ſchon erwarteter Felsſturz
nieder, Mit donnerartigem Getöſe, ſo daß der
Erdboden bis in das Gutsgehöſte erdröhnte,
ſtürzten 50 000 ebm Steine hernieder, Ein
ſolcher Felsſturz iſt bisher in der Meißner
Gegend noch nie erlebt worden. Der ge-
dachte Felsſturz iſt 40 m in der Höhe und
30 m in der Breite abgeriſſen. Zum Glück für
die Steinbrecher ereignete ſich der Abſturz in
der Nacht,

ne rStadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 10. März 1893.
Die Königliche Regierung hierſelbſt

ſtellt, wie ſich die „S,Ztg,“ von hier berichten
läßt, bei den Domänenpächtern Erheb-
ungen darüber an, wie hoch bei einer aus
5 Köpfen (Mann, Frau und 3 Kindern unter
14 Jahren) beſtehenden, gutgelohnten Arbeiter
familie und bei ciner gleichgroßen Familie
eines ſelbſtſtändigen Kleingrundbe-
ſitzers, der ohne Geſinde und ohne fremde
Arbeiter ſeine Beſitzung bewirthſchaſtet und
ohne noch auf Tagelohn zu gehen, von derſelben
lebt, der jährliche Verbrauch von land-
wirthſchaftlichen Producten, Kar
toffeln, Roggen u. ſ. w. ungefähr anzu

nehmen iſt. Zugleich ſind die Domänenpächter
zur Angabe der Durchſchnittsernten (12
Jahre) nach den verſchiedenen Bodenklaſſen auf
gefordert. Dieſe Angaben werden für die Zwecke
der Grund und Gebäudeſteuer Re
viſion gebraucht,

7 Aus dem Kreiſe, 10. März. Jn
landwirthſchaftlichen Kreiſen verlautet, daß auch
heuer wiederholt die eigenartige Erſcheinung
beobachtet wird, wie unter manchem Wurf
Ferkel ſich ſogenannte Schwächlinge oder
Krüppel bcfinden; ſelbige friſten trotz vieler
aufgewandter Mühe und Sorgfalt nur ein
höchſt kümmerliches Leben und verenden meiſt
vor Ablauf von ſechs Monaten. Namhafte
Züchter hegen die Anſicht, daß es für ſolche
Thiere ſelbſt, welche ſo wie ſo nur ein Aergerniß
für den Landwirth ſind, am beſten iſt, wenn ſie
ſofort nach dem Wurfe getödtet werden,

Mücheln. Die am Sonntag abge-
haltene Generalverſammlung des hieſigen Vor
ſchußvereins beſchloß, die Dienſtzeit
der Vorſtandsmitglieder ſo zu bemeſſen, daß der
Vorſtand zunächſt bei Neuwahlen probeweiſe auf
3 Jahre, dann bei einer etwaigen Wiederwahl aber
auf Lebenszeit gewählt werde. Hierüber wird
nochmals abgeſtimmt in einer ſpäteren General-
verſammlung. Die ausſcheidenden Auſſichts-
rathsmitglieder, Herren Stutzbach und C,
Leiter, wurden wiedergewählt, Verluſte hat
der Verein im Jahre 1892 nicht gehabt die
Geſchäftslage iſt günſtig.
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Vermiſchte Nachrichten.
Die vom Kaiſerpaag,re auf dem Sarge Kaiſer

Wilhelms J. am 9. März niedergelegten Kränze
ſind zur einen Hälfte aus weißen Kamelien, zur anderen
Hälfte aus Veilchen gewunden. Ueber die Mitte iſt ein
zarter Zweig Roſenknospen gezogen. Die laug herab
hängenden Schleifen tragen in Golddruck die Namenkzüge
des Kaiſers und der Kaiſerin mit der Krone. Die kaiſer
lichen Prinzen leglen einen Kranz auf den Sarg, der aus
weißen Roſeun, weißem Flieder und Maiblumen zuſammen
geſetzt war und auf der Schleife die Namen der ſechs
Prinzen und darüber den Namen ihrer Schweſter in Gold
druck enthielt.

Der Sohn eines früheren Miniſterprä
ſidenten in der Beſſerungsanſt alt. Der frühere
italieniſche Miniſterpräſident Crispi, der Freund des
Fürſten Bismarck, hat den Schmerz gehabt, ſeinen Sohn
kuigi, von deſſen Exiſtenz Viele überhaupt nichts wußten,
in eine Beſſerungsanſtalt einſperren laſſen zu müſſen.
Luigi Crispi entſtammt der zweiten Ehe ſeines Vaters und
hatte ſich ſchon lange mit ihm vollſtändig überworfen, weil
der Vater das ausſchweifende Leben ſeines Sohnes nicht billigte.
Jedenfalls wird Critpi ſehr triftige Gründe gehabt haben
zu ſeinem Vorgehen gegen den eigenen Sohn. Er ſelbſt
richtete an die Staatsanwaltſchaft das Geſuch um Unter-
bringung des Letzteren in einem Beſſerungshaus und hat
vaſſelde ſo gut bezründen lönnen, daß ihm faſt ſofort Folge
gegeben wurde. Jn einem übelberüchtigten Local ſiöberten
die Agenten den verkommenen, aber höchſt eleganten jungen
Mann auf, um ihn ſofort nach Piſa zu geleiten, in deſſen
Beſſerungshaus er bis auf Weiteres verbleibt. Gewiß hat
ncg' er durch dieſes Vorgehen Schlimmerem vorbeugen

wollen.
Wie in Berlin Häuſer gebaut werden.

Der Voſſ. Ztg. ſchreibt man Wie leichtfertig der innere
Ausbau der Häuſer von einzelnen Bauunternehmern durch
geführt wird, zeigt der folgende, kürzlich in einem neuen
Hauſe der Rykeſtraße vorgekommener Fall Das erſte
Stockwerk des Hauſes iſt in zwei Wohnungen getheilt
eine bewohnt ein kgl. Beamter, in die andere zieht ein
Kaufmann. Bei der häuelichen Einrichtung ſchlägt
der Kauſmann einen Haken in die Wand,
um daran den Regulator auſzuhängen; nach kurzer
Zeit ſtürzt die Uhr ſammt dem Haken herab. Es
hat ſich ergeben, daß der Haken durch die Wand hindurch
in die nachbarliche Wohnung gedrungen war nud dabei
ein verglaſtes Bild durchbohrt hatte, worauf der Jnhaber
dieſer Wohnung die Hakenſpitze, vermuthlich auch wohl
wenig ſanft, zurückgeſchlagen hatte. Die Nachbarn ſind
beide zu Schaden gekommen wer ihn zu erſetzen hat, wird
der Richter entſcheiden.

Die Berliner Domſprengung. Die Sprengung
des Thurmes des Berliner Domes erfolgt in 3 Wochen,
nicht aber, um die Abtragungsarbeiten zu erleichtern, ſon
dern vielmehr, um die tiefen, außerordentlich feſten Funda
mente zu erſchüttern bezw. zu heben Da der Sprengſtoff
aus dieſem Grunde in größerer Maſſe gelegt wird, dürfte
die Erſchütterung allerdings eine erhebliche ſein.

Die Lage an der unteren Nogat hat ſich
etwas gebeſſert. Es iſt gelungen, die gefährdeten Deiche
zu halten und die Ueberfälle vom Eiſe zu befreien, ſo daß
das Waſſer über das Einlagegebiet Abfluß findet.

Unfälle und Verbrechen Der deutſche Dampfer
„Auguſte“ aus Hamburg iſt an der däniſchen Küſte ge
ſtrandet, nachdem er mit einem unbekannten Schiffe
zuſammengeraunnt war. Die Mannſchaft iſt ge
rettet. Aus Tientſin wird gemeldet, daß in Kwenhu
tſchang die Einwohner in Folge des dort herrſchenden
Nothſtandes ihre Frauen und Kinder verkaufen.

Bei Tobolsk (Rußland) iſt das reiche Widenskſche
Nonnenkloſter niedergebrannt. Eine Nonne
verbrannte. Eine Hungersnoth herrſcht in der
türkiſch- afrikaniſchen Provinz Barka. Gleichzeitig herrſcht

der Typhus. Die Bevölkerung rüſtet ſich zur Aus
wanderung. Bei Mozambique (Oſtafrika) hat der portu

gieſiſche Aviſo Mac Mahon“ Schiffbruch gelitten.
Telegramme aus Odeſſa beſtätizen die Nachrichten von

den großen Verheerungen, die in Südrußland durch Ueber

ſchwemmungen angerichtet worden ſind.

Eine enthüllte Legende. Aus Paris wird
geſchrieben Als vor einigen Tagen General Goze, ein
alter Haudegen aus der Zeit des Kaiſerreichs, ſtarb, war
unter die Erinnerungen aus ſeinem bewegten Kriegsleben
auch die aufgenommen worden, daß er es geweſen, der,
entrüſtet über den Gedanken an eine Kapitulation, in
Sedan die weiße Fahne abgeriſſen habe, als ſie zum erſten
Male gehißt woren war. Jm „Temps“ berichtigt jetzt der
echemalige Sergeant Lézer dieſe Angabe dahin, daß er und
ſein Kamerad Vacher die Fahne abzenommen hätten. Sie
hätten, ſo erzählt Lozer, am 2. September 1870 bei einem
Spaziergang durch die Stadt ein Thor des Schloſſes
offen gefunden und ſeien hineingegangen. Sie ſeien
eine Wendeltreppe hinaufgeſtiegen und auf der Plattform
eines Thurmes augelangt, wo an einem Stock eine weiße
Fahne ein einfaches Betttuch angebracht geweſen.
„Ohne Befehl, ohne an irgend etwas zu denken, ohne
ſelbſt zu wiſſen, was es bedeutete haben wir das Tuch
abgenommen, durchgeriſſen und uns getheilt und Jeder hat

ſein Stück als Gürtel umgebunden“, erzähle Léger. Von
der heldenhaften Entrüſtung bei dem Gedanken an eine
Uebergabe bleibt alſo nichts übrig und auch die Abnahme
der weißen Fahne in Sedan erkärt ſich, wie Vieles in der
Weltgeſchichte, das ſpäter mit einem Sagenkranz umwoben
wurde, höchſt einfach und proſaiſch.

Eine Räuberbande in Kinderſchuhen iſt
wiederum durch die Criminalpolizei in Charlottenburg bei
Berlin aufgehoben worden. Die Mitglieder der Bande,
welche im Alter von 12 15 Jahren ſteheu, ſuchten
Nachts die Läden heim und nahmen außer Geld auch
verſchiedene andere Gegenſtände mit.

Abgeſtürzt. Wie aus Athen gemeldet wird, er
klomm am Mittwoch eine junge Dame auf der Alropolis
allein den Giebel des Parthenon und ſtürzte herab. Sie
wurde als Leiche aufgehoben und als die Erzieherin des
Kindes der Kronprinzeſſin Sophie erkannt.

Künſtlerelend. Jn München hat ſich ein be
deutender Künſtler aus Nahrungsſorgen das Leben ge
nommen. Der Polizeibericht meldete lakoniſch nur, daß
ſich ein Maler in feinem Atelier erhängt habe. Dieſer
Maler war Alois Gabl, kgl. Profeſſor und Ehrenmitglied
der Akademie der bildenden Künſte, der zum Strick griff,
weil er nichts mehr zum Leben hatte.

Prägungen an Goldmünzen ſind, amtlicher
Nachweiſung zufolge im Februar für 15 790 320 Mark
darunter von 14745 920 Mk. Doppelkronen und 1 004 400
Mark Kronen auf Privatrechnung geprägt worden. Eine
Prägung von Silbermünzen hat nicht ſtattgefunden.
Von Nickelmünzen wurken für 144 600 Mark Zehn
pfennigſtücke und für 149 041,10 Mark Fünſpfennigſtücke,
von Kupfermünzen für 13 956,59 Mark Einpfennig-
ſtücke geprägt.

Gegen eine ganze Anzahl ſog. „Jnkaſſo-
geſchäfte“ finden, wie Berliner Zeitungen hören, z. 3.
ſtrafrechlliche Ermittelungen ſtatt. Es waltet der Verdacht
ob, als ob diejenigen, welche nur mit „Abonnementskunden“
arbeiten, zum Theil auf den Bauernfang eingerichtet ſind.
Das Abonnement koſtet gewöhnlich 40 M., welches ſich nach
den vom Kunden unterſchriebenen Geſchäfts Bedingungen
ſtillſchweigend auf ein Jahr verlängert, wenn es nicht recht
zeitig aufgekündigt wird. Die Kunden, welche den Jakaſſo
geſchäften ihre ſaulen Forderungen zur Realiſirung ein
ſenden, bezählen gewöhnlich die erſten 40 M. ſehr gern,
hören dann aber vom Schickſale ihrer Forderungen nicht
mehr viel. Vielfach beſchränken ſich die Schritte, welche
das Geſchäft zu Gunſten ihrer Kunden unternimmt, auf
eine einfache reſultatloſe Anfrage bei der Polizei e. nach
dem Verbleibe der beir. Schuldner. Die Forderungen
werden danach gewöhnlich als „uneinziehbar““ ad acta
genommen.

Aus Elſaß-Lothringen. Jn jüngſter Zeit
ſind wiederholt Fälle von Selbſtmorden und Selbſtmord
verſuchen in den reichsländiſchen Garniſonen vorgekommen.
Jn Weißenburg erſchoß ſich vor einigen Tagen ein
Rekrut des 60. Jnfanterieregiments auf ſeiner Stube
in der Mitte der Kameraden. Jn Straßburg fand
man einen Rekruten des Jnfanterieregiments Nr. 145
in ſeinem Zimmer erhängt vor. Ein Soldat des
in Metz garniſonirenden Dragonerregiments Nr. 13
ſchoß ſich eine Platzpatrone in den Mund. Dem Unglück
üchen iſt der ganze Unterkiefer zerſchmeitert. Endlich wart
ſich ein Soldat von der reitenden, Abtheilung des Feldartillerie
Regiments Nr. 34 in Montigny vor die Locomotive eines
Güterzuges. Der Mann wurde von der Locomotive bei
Seite geſchleudert und kam mit dem Leben davon, doch
erlitt er einen Armbruch, ſowie Verletzungen im Geſicht.

Heer und Marine.
Von unſerer Flotte. Die zweſte Diviſion der

Manöverflotte unter Befehl des Kontreadmirals Karcher,
wird zurächſt die Eckernſö. der Bucht auffuchen. Hier
werden Emzelübungen der Geſchwaderſchiffe ausgeführt

erden, wie ſie von den Panzerſchiffen der erſten Diviſten
unter Befehl des Vizeadmiral Schröder in der Kieler
Föhrde ſtattfinden. Vorausſichtlich werden die Uebungen
im Geſchwaderverbande erſt in der zweiten Hälfte des
Maimonats beginnen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das deutſche Siedelungsfoundikat in

Südweſtafrika hat bekanntlich das Sebiet von
Windhoek von der Regierung zugewieſen erhallen, und
die Arteiten für die Entwicklung der Kolenie ſind im
beſſer Zuge, wie das euch aus verſchiedenen Berichten
hervorgeht. Weitere Auſiedlungen in den Bezirken von
Gobabis und Hoachhanas ſollen in Angriff ge
nommen werden. Das Shyndikat beſitzt ſchon dreißig
Farmen ven je 15 00 preußiſchen Morgen, von welchen
ein Theil verkauft iſt, ein anderer Theil verkauft werden
ſoll. Es gehen zahlreiche Angebote ein. Andererſeits
haben eine größere Menge von Perſonen, welche nach
Nordamerika oder Braſilien ans wandern wollten Ver-
treuensmänner nach Wfrika geſchickt, die über die Ausſichten
der Anſiedlung berichten ſollen. Die Auswanderung wird
ſich hoffen lich mehr und mehr dem deutſchen Schutzgebiet
zuwenden. Auch Miſſionegeſellſchaften von benachvarten
Gebieten haben Siedlungsunternehmen angekündigt.

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. (Epielplan vom

12. bis 19 März.) Sonuntag, 12, März. Nachmittags
Zwri glückliche Tage. Abends Der Prophet. Montag,
a. März. Der rechte Schlüſſel. Dienſtag, 14 März.
Maria Stuart. Mittwoch 15. März. Fidelio.
Donuerfag, 16. März. Der Hüttenbeſitzer (Benefiz:
Adele Rinald Pauli Frei ag, 17. März. Zum
1. Male: Der Schwur. Hierauf: Der Wildſchütz.
Se nnabend 18. März. Die Journaliſten. Sonntag,
19. März. Der Bajazzo, Hierauf: Alleſſandro Stradella

Der 70 jährize Kammerſänzer Theodor Wachtrel
verabſchiedete ſich am Di nuſtag Abend in einem Konzert
bei Kiell vom Berliner Publikum Die faſt unverminderte
Friſche ſeiner Stimme und ſeine Vortiragskunſt begeiſterte
die zahlreich erſchienenen Hörer; der Säuzer wurde mit
Beifall und Keänzen überſchüttet und danlte zuletzt in
bewegten Worten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die preußiſchen Miniſter des Kultus und des

Jnnern haben erklärt, daß die den geiſtlichen Orden
und ordensähnlichen Korporationen der
katholiſchen Kirche ertheilte Konzeſſion zur Er
richtung und Leitung von höheren Meédchen
ſchulen nicht zugleich die Genehmigung zur Errichtung
ven Lehrerinnen-Bildungsanſtalten, oder auch
von Lehrkurſen zur Vorbildung ven Mädchen zum Zwecke
der Ablezunz des Lehrerinnenexamens in ſich ſchließe. Die
Erlaubniß zur Leitung derartizer Fachſchulen könne nach
Lage der Ge etzzebnug den geiſtlichen Orden der katholiſchen
Kirche überhaupt nicht ertheilt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Jnu dem Krawallprozeß in Eisleben wurde

am Donnerſtag das Urtheil geſprochen. Der Sattler
Franke erhielt 9 Monate der Polizeiſergeant Köhler 6
Wochen und 10 Angeklazte 1 Woche bis 6 Monate Ge-
fängniß. Zwei Berzarb iter und zwei Sojzial demo“ raten
wurden freigeſprochen.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 9. März. Höchſter und niedrigſter

Markipreit ter Ferken in der Weche vom 76. Febr, bis
4. März er. pro Stüd 13,50 vie 19,50 Mk.

Halle, 9. März. Preiſe mit Ausſchl. der Matler
gebühr per 1000 Kilo neito. Weizen ruhig, 144
150, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 144-150
Roggen ruhig 13 -132 Kerſte Braun ruh.
155 175, feinſte bis 182, Futter 125--140, Hafer feß, 149

153, Mais amerikaniſcher Viixed 128 130, Donau
mais 128 140, Raps Rübſen Erbſen Victoria-
185 198. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
neito 44 45, Stärke inel. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 40, 00 abfaſlende
Sorten billiger. Maisſtärke für 190 Kilo einſchließlich Faß
36,00——37,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen ohne
Angebot, Bohnen 15—16, Lurinen Kleeſaaten: Rothklee 100

116--132, Schwediſcher Klee 98 125 Weißklee
95 126 140, Futterartilel gefragt. Futtermehl
12 13, Roggenkleie 10, 11, Weijzenſchaalen 9,80
10, Weizengriekkleie 9,50 10, Malzkeime helle 11,50

12, dunkle 9,50 10,50 Oelkuchen 13 14, Wealz
26,59 28,50 Rüböl Petroleum 22,50
Solaröl 0,325/302 12 12,50 Spiritus per 10 000 2.
feſter, Kartoffelſpiritus mit 69 M. Verbrauchsabgabe
55,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35,30, Rüben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Sericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11. März.
Meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit

Niederſchlägen und ſinkenderTemperatur bei ſtarkem Winde
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 12, März 1893 predigen
Domkirche. Vo m. 10 Uhr Superintendent

Martius. Abends 5 U,r: An Stelle des Abend-
Gottesdienſtes Prüfung der Conſirmanden. Diac.
Bithorn. Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Superintendent Martius. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Verm. 10 Uhr Diac. Schollmey r.
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther. Prüfung der zu
conſirmirenden Mädchen. Paflor Werther. Vorm.
11 Uhr Kindergottetdienſft Abends s Uhr Jünglings-
verein

Altenburgerkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius,
Vorm. 11 Uhr: Kindergotiesdienft. Kirchenchor:
Dienſtag, den 14. März.

Reumarktskirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
W

Katholiſche K'irche. Sonntag, den 12. März iſt
früh 1 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht,

Letzte Telegramme
Berlin, 10, März. Die freiſinnige

Partei giebt bekannt, daß in ihr keine
Differenzen wegen der Behandlung der
Militärvorlage beſtehen.

Hamburg, 10. März. Der hier ange
kommene Kapitän Pietſch erklärte einem
Jnterviewer der „Hamb. Fr. Pr.“, daß das
Duell mit dem franzöſiſchen Fregatten-
kapitän Servan in Kürze ſtattfinden
werde,

Pillkallen, 10. März. Jn der vorver-
gangenen Nacht brachen Diebe in das Magi-
ſtratsgebäude ein und raubten aus der
Stadtkaſſe 5000 M, Die Einbrecher ſind
anſcheinend über die Grenze entkommen,

Belgrad, 10, März. Jn einem Schreiben
an eine befreundete Perſönlichkeit erklärt die
Königin Natalie, daß ſie vor der
Großjährigkeit des Königs Alexander
nach Serbien nicht zurückkehre,

Petersburg, 10, März. Die Stadt
Orechow ſteht unter Waſſer. Eine große
Anzahl Häuſer ſind eingeſtürzt und
gänzlich weggeſpült. Viele Einwohner
verloren ihr Hab und Gut. Jn Jalka haben
in Folge der Ueberſchwemmungen mehrere
Einwohner ihr Leben eingebüßt.

Athen 10. März. Die Erziehcrin des Kindes
der Kronprinzeſſin Sophie, Fräulein Weber, die
geſtern vom Gipfel des Parthenon abſtürzte,
hat durch Selbſtmord geendet. Der Selbſt-
mörderin ihr Bräutigam, ein junger Militär-
arzt, hat ſich geſtern früh eine Kugel ins
Herz geſchoſſen und blieb auf der Stelle todt,

Zur Revolution in Hawaii.
Waſhington, 10, März. Der Präſi

dent Cleveland hat den Vertrag betr. die
Annektierung Hawaiis zurückgezogen,
welchen Harriſon dem Senat unterbreitet hat.

T

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Wei dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Plattes
I keine Unterbrechung

erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Erpedition.
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Bekanntmachung.
Die auf Sonnabend, den 11, d. Mis., Vorm.

10 Uhr, im „Cafino“ hierſelbſt angeſetzte Auction

iſt e.Merſeburg, den 11. März 1393.

Tauchnit?, Gerichtsvollzieher.
Der feſtgeſtelle Etat unſerer Kirchen

kaſſe pro 1. April 1893,/94 liegt vom 13. März
ab 14. Tage lang bei rnuſerm Rendanten, Herrn
SparkaſſenControleur Eichler, im Local der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht der Gemeindeglieder öffentlich
aus.

Merſeburg, den 11. März 1893.

Der Gemeinde-
Kirchenrath von St. Maximi.

Werther, Paſtor.

Samengerſte!
Schottiſche Chevaliergerſte

erſte Abſaat
pr. Ctr. 10. M., empfiehlt

Ocrl ää.eSchwefelmilch- Seife
von Reinh. Wilhelm, Berlin

ist von ürztlichen Kapacitäten durch den Ertolg,
welchen sie gegen Gicht und Rheumatismus
hervorruſt, bestens empfohlen. à Stück 50 P
zu haben bei Richard Schnriäg,
Ober-Breitestrasse 4.

r nersebg. Knackwuret J
8 (m. Seialität) e

a ev vager D. 3achop, V
c S

n i
v

e W.W d WJ S h x Wer

Hausschlachten!
Pran2z Klee, Halleſche Str. 34.

T Speiſekartoffeln
im Ganzen u. einzeln ſind zu verkaufen

Neumarft 14.
Für Rettung von Trunksncht!
m Anweiſung nach 17jähriger approbirter

Methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, S keine
Berufeſtöruag, unter Earantie. W Briefen

ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adreſſire: „Privatanſtalt Villa Chriſtina
bei Säckingen, Baden

mee M h ä ä
Karl Franke,

Saalſtr. 3, Saalſtr. 3,Gelbgießer u. Gürtlermſtr.
Bringe meine Reparaturwerkſtatt

für Metallwaaren in empfehlende
Erinnerung. Reparaturen all r Arten
Hähne u. Pentile, wie auch an Klavier-,
Zrm- u. Kronkeuchtern, Thürdrückern,
Blätten, Geſchirröeſchlägen, Wroſchen,
Vrillen u. ſ. w.

cm dchnc2-e Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
L. W eyl, Berlin Prinzenſtr. 49.
Ein ſchöner alt-eichener Schrank (glatt)

S mit eingelegter Arbeit (Würfel) iſt umjugéhalber
ſofort zu verkaufen. Weißenfelſerßr. 10, pt.

e WMi e an den Fe er
ang nomnen. Geschw. Otto, Markt 14.

Stellen ſuchen und erhalten
bei hohem Lohn, nach hier und auswätts, ſofort
und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Kindermädchen auch
ſuche mehrere zuverläſge Knechte und Vieh-
mädchen. w. Bertha Kassel,

Gotthardteſtr. 25.

welche dasJunge Damen, ehe
lernen wollen finden Stellung per 1. April im

Hotel „goldener Arm
Wohnhaus mit Laden

Windberg 7, vis-àä-vis der Schule, iſt ſofort
zu verkaufen. Näh. im Hauſe ſelbſt u. Gotthardt
ſtraße 11 bei H. Kindmann.
Eine Familienwohnung in Weerſeburg

2 bis 3 Wohnz., 2 Schlafkammern,
Küche c. wird ſofort zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 1233 an die
Kreisblatt- Expedition abzugeben.

Große freundl. Wohnung
Zu erfragenkann von jetzt an bezogen werden.

in der Kreiéèblatt Expedition.

Nächſten Sonnabend, den II. d. Mts.,
ſteht wieder ein großer Transport

Ardenner u. Däniſche

S Pferdebei uns um Verkauf.

Abe P in strn G Soen,Merſeburg.

S

2 9

J

Von Sonnabend, den
ſteht wieder ein Transport

Ardenner und Däniſche
Pferde

bei uns zum Verkauf.
S

Mts. ab,

Neumarkt 59.

Berg. 76. Burgstr. 76.Oscar Leberl,
Drogen-, Lack-, Farben el Firniß-Handlung,

empfiehlt

ſämmtliche Oel u. Waſſerfarben
trocken oder mit beſtgekochtem Firniß zum Anſtrich fertig verrieben.

Metallfußbodenoker, zum ſofortigen Anſtrich fertig, ſchnell und
hart trocknend, nicht nachklebend, ſehr zu empfehlen,

Bernſteinlack zum Lackiren der Fußböden u. ſ. w., ſteinhart
werdend.

Leinölſirniß garaptirt rein, beſt gekocht nicht zu verwechſeln mit
Harzöl verſetztem, nicht trocknendem aber billig argebotenem Firniß.

Sämmtliche weiße und grüne Oelfarben zu Fenſtern und
Gartenmöbeln, ſowie beſonders präparirte Farben zum Anſirich
von Wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräth.n, äußerſt
haltbar,

r. Alle Sorten Borſt- und Haarpinſel, Broncen, Leime,
Spiritus 2e.

Pei Abnahme größerer Auantitäten Vorzugspreiſe.
Wiederverkäufer Engros- Preise nach Liste.

vVerzinktes
Drahtgeflecht,

1 Meter hoch u. breit, alſo per Mir ſchon von 20 Pfg. an, Stacheldraht, verzinkter
Draht in allen Stärken, Stahlkrämpchen empfiehlt zu ſehr e mäßigten Preiſen

Albert Bonrmann.

L W Je
e

S. e

e Wasserleitungs-Anlagen
jeder Art, ſowie Entwäſſerungen und Selbſttränken nach Schweizer Art, werden,
geſtützt auf langjährige Erfahrungen, billigſt ausgeführt.

Gerste FOme, Weiße Mauer 7.

Getrocknete Maisſchlempe
S vorzüglichſtes Futter für Rindvieh und Schweine offerirt billigſt

Flax r ert. Maisſtärkefabrik,
Halle-Saale.

a I s

c d m nLaueonhstädt
iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen.

Markt Nr. s
iſt die 2. Etage zum 1. April cr. zu vermiethen.Pie S. Sage zum pru hu Ein verheiratheter, einfacher, jüngerer Mann,
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern welcher nüchtern, thätig und zuverläſſig iſt, wird
e Friedrich sachse, als Hofmeiſter auf dem Rittergute Gröſt

Fleiſchermſtr. bei Roßbach geſucht.

Cermanische Fischhandlung

n S

Lebend friſch:

Schellfisch, TZandler,
rüne Heringe à Pfd. 10 Pf.

Verſchiedene Räucherwaagren.
ff. Caviar und Rauchlachs.

Meſſinga- und Blut-Apfelſinen.
Bücklinge à Kiſte 1,45 M.

W. Krähmer.
Friſchen Kopf-Salat,

ſließend fetten geräucherten Rheinlachs,
Kieler Sprotten,

nenen Aſtrachaner Caviar.
O. L. Zimmermann.

Brot-Offerteab Lad n per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmann's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.

ge Margarine
(Marke: „Triumph“)

à Pfd. 80 Pfg., empfehle ſtets in
friſcher feinſter Qualität.

t Acuchorrv.E. Für Merſebu'g Allein- Verkauf für
Wabnſchaffe K Co., Cleve u. Rotterdam

o Stadt Merseburg“.e Sonntag: 9

RBoCbiu. Speckkuchen.
W. Träger

Geflügel -Ansſtellung betr.
Dem Ausſiellungs-Comite, ſowie allen Herren

innerhalb und außerhalb des Vereins, die ſich
durch ihre uneigennützige Thätigkeit um das Ee-
lingen der Ausſtellung ſo große Verdienſte erworben
haben, namentlich denjenigen, welche den Ein u,
Ausgang des Geflägels, die Decoration und die
ſchriftlichen Arbeiten in vortrefflicher Weiſe beſorgten,
ſagt hiermit ſeinen wärmſten Dank

Der Vorſitzende
des hieſigen geflügelzüchter-Vereins.

Gelbert.

Dom Männer-Verein.
Montag, d. 13. März, Abends S Uhr,

in der „Funkerburg“:
Vortrag des Hin Superintendent Martius

über „Sonntagsruhe“.
Gäſte ſind willkemmen.

Halleſches Stadttheater.
Sonnabend, 11. März. Anfang 7 Uhr.

Prinz Friedrich von Homburg. Schauſpiel
in 5 Acten von Heinrich von Kleiſt.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 11. März. Anf.
7 Uhr. Z. 1. M. Vaſantaſena. Drama in

5 Acten nach dem Jndiſhen frei bearbeit t von
Emil Pohl Altes Theater. Sonnabend, 10. März.
Anfang 7 Uhr. Mamſell Nitouche.

.GSGSccCchSGeoeoe
Statt besonderer Meldung.

Tief betrübt zeigen wir hierdurch an,
dass unser herzensgutes Mütterchen

verw. Frau Pastor Weber,
Laura geb. Dominiceus,

gestern Abend 9 Uhr sanft in dem
Herrn eptschlafen ist

Moerseburg, den 10. März 1893.
Helene Weber-Elbertfeld.
Anna Greiſf, geob Woeber, Coburg.
Karl Greif-Coburg.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr vom Trauerhause, Seffner-
strasse 2, aus statt.

Dank.
Für d'e vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme während der Krankheit, ſowie bei der Be
erdigung meines lieben und guten Mannes, des
Königlichen RegierungsKanjliſten

Friedrich Kuguſt Rundius,
ſpreche ich hierdurch meinen aufrichtigſten Dank aus.

P. e ſeburg, den 9. März 1893.
Die trauernde Wittwe.

Adelheid Kundius.

Schuellpreſſendruck und Verlag von A Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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